
Mehrere hundert Menschen
sind zusammengekommen,
um Europa, die Stadt und ein-
fach nur einen geselligen Vor-
mittag zu feiern. Dabei gab es
mehrereBesonderheiten.

„Europa lebt“ - und wie: Diese Feier bot gleich mehrere Premieren

BAD WALDSEE – Eine beson-
dere Medaille, ein ganz neues
Chorstück und eine mensch-
gewordene Zahl: Diese Beson-
derheiten hat der Festakt am
Europatag auf dem Graben-
mühlplatz in BadWaldsee be-
reitgehalten. Dafür gab es bei
strahlendem Sonnenschein
vielApplaus.

Selbstsicher greift die Schü-
lerinAriannaFlorea zumMik-
rofon und schon beim ersten
Ton setzt Gänsehaut ein. Mit
viel Gefühl singt sie „Heal the
World“ und begeistert die
rund 500 Besucher auf dem
Grabenmühlplatz. Für „Frie-
den“, „Freiheit“ und „Demo-

kratie“ platzieren weitere
Schüler aller Waldseer Schu-
len gelb leuchtende Sterne
neben der Bühne. Schnell
wird klar, dass die Jugendli-
chen sich ein geeintes und
friedliches Europawünschen.

Anlässlich des Europatages
sowie des Stadtjubiläums
(1100 Jahre) hat Bad Waldsee
amVormittagzurFeierstunde
eingeladen. Denn Europa und
eine langjährige Stadtge-
schichte sind keine Selbstver-
ständlichkeit, wie Oberbür-
germeister Matthias Henne
die vielen Zuhörer wissen
ließ. „Als ich noch ein Kind
war undmitmeinen Eltern in
den Urlaub gefahren bin,
durften wir im Vorfeld noch
D-Mark in die jeweilige Wäh-
rung umtauschen. Und
Roaminggebühren waren
noch kein Thema für mich,
weil ich kein Handy hatte“,
holte Henne die Schüler mit
seinerRede ab.

Wie das Stadtoberhaupt
weiter ausführte, sei Europa
„kein abstraktes Gebilde in
Brüssel oder Straßburg“, son-
dern auch Bad Waldsee sei
Europa. Und wie aufs Stich-
wort lieferte der Schülerchor
die passenden Textzeilen.
Lehrer Hans-Georg Hinder-
berger hatte eigens ein ganz

neuesChorstückkomponiert.
Voller Hingabe sangen die
Schüler „Ein Europa, das ist
unser Traum - unser Lieb-
lingsort und unser Lebens-
raum.“VielApplausgabes für
diese Uraufführung der neu-
enEuropahymne.

Lauten Beifall erhielt auch
Olaf Schlott, Bürgermeister

der Partnerstadt Bad Elster
für sein Gastgeschenk, einen
„Bogen der Freundschaft“.
Dass „Freundschaft zwischen
den Völkern“ möglich ist,
wurde auch beimRedebeitrag
der französischen Partner-
stadt aus Bâgé deutlich. Hier
kam es zur nächsten Premie-
re. Waldsees Feuerwehrkom-

VonWolfgang Heyer mandant Alois Burkhardt er-
hielt die Ehrenmedaille des
französischen Feuerwehrver-
bandes verliehen. „Das be-
kommen nur sehr wenige
Menschen,nicht einmal inBâ-
gé trägt sie jemand“, sagte die
weitgereiste Feuerwehrver-
antwortliche aus Frankreich.

Freudestrahlend nahm der

Waldseer die Ehrung ent-
gegen. „Europa lebt, wir müs-
sen nur weiter daran arbei-
ten“,mit diesenWortendank-
te Burkhardt für die Medaille
und alle Anwesenden erho-
ben sich von ihren Plätzen,
um dem langjährigen Ge-
samtkommandanten für des-
sen wichtige Arbeit zu dan-
ken.

Zum Abschluss der Feier-
stunde versammelten sich die
Besucher auf der autofreien
Bleiche und stellten die
menschgewordene Zahl 1100
nach. Zielsicher positionier-
ten sich die hunderten Wald-
seer in den aufgesprühten
Zahlen am Boden. Mithilfe
einer Drohne konnte Christof
Rauhut das eindrückliche
Bild festhalten. Es kommt
nun in eine Zeitkapsel, die am
Ende des Jahres für 100 Jahre
vergraben werden und so ein
Zeitzeugefürdiekommenden
Generationendarstellen soll.

Diese Feierstunde bot Sonnenschein, gute Laune und ein kurzweiliges
Programm. OBMatthias Henne war sichtlich zufrieden. FOTO: WOLFGANG HEYER

Ihre Wünsche an Europa stellten Schüler aller Waldseer Schulen auf
gelben Sternen vor. FOTO: WOLFGANG HEYER

Gänsehautmoment beim
Großen Zapfenstreich, viele
Zuschauer beim Festmarsch
undeinkurzweiliger Festakt
im Haus am Stadtsee. So lief
die Jubiläumsfeier ab.

Eine ganze Stadt feiert das „Waldsee-Gefühl“

BAD WALDSEE – 1100 Jahre
urkundlicheErwähnung, 600
Jahre historisches Rathaus
und 70 Jahre Prädikat „Bad“
hat die Stadt BadWaldsee am
Wochenende mit ganz viel
„Waldsee-Gefühl“ gefeiert -
und vieleHöhepunkte erlebt.

Sonne satt, die Klänge des
Waldseer Fanfarenzugs im
Ohr und Vorfreude in der
Luft. So präsentierte sich das
Szenario kurz vor dem offi-
ziellen Festakt am Samstag-
abend im Haus am Stadtsee.
Passenderweise sprach Ober-
bürgermeister Matthias Hen-
ne wenige Momente später
auf der Bühne vom „Waldsee-
Gefühl“ und meinte damit
„eine Mischung aus Gebor-
genheit, dem Stolz auf unsere
Heimat und der Gewissheit,
genau hier am richtigen Ort
zu sein“. Viele Gäste nickten
bestätigend.

Henne blickte auf das Jahr
926 zurück, als die Ungarn in
Süddeutschland einfielen.
Aus eben jener Zeit stammt
das Dokument des Klosters
Weißenburg, in dem „Walah-
se“, alsoWaldsee, zum ersten
Mal urkundlich erwähnt
wurde.

Das Rathaus bezeichnete
das Stadtoberhaupt als „goti-
sches Schmuckstück, das seit

1426 das Herz unserer Stadt
bildet“. Brände hat das Rat-
haus überstanden, ebenso
wie Herrschaftswechsel und
Reformen. Es sei das Symbol
für Bürgerstolz. Interessant:
Zu Zeiten des Rathausbaus
zählte Waldsee wohl kaum
1000Einwohner.

UndnichtzuletztkamHen-
ne auf das Prädikat „Bad“ aus
dem Jahr 1956 zu sprechen.
In all den Jahrenhabe sichdas
„etwas verschlafene Städt-
chen“ zu einem „Kraftzent-
rum“ entwickelt. „Wir sind
nicht nur eine Stadt zum
Wohnen, wir sind eine Stadt
zumAufatmenundWohlfüh-
len“, betonte Henne und rief
neuerlich das „Waldsee-Ge-
fühl“ aus, das die Waldseer

VonWolfgang Heyer selbst mit Leben füllen. „Sie
alle, die Sie sich ehrenamtlich
engagieren, sind die wahren
Architekten unseres Wald-
see-Gefühls, dieser ganz be-
sonderen Mischung aus ober-
schwäbischer Bodenständig-
keit undweltoffenemGeist.“

Henne dankte auch den
Sponsoren, darunter der
Waldseerin Gerda Hymer.
Ihrer Unterstützung sei
Dank, könnten im Juli die ers-
ten BadWaldseer Schlossfest-
spiele stattfinden. „Ein Thea-
ter auf höchstem Niveau“ vor
der Kulisse des Wasserschlos-
ses, wie Henne es nannte. Der
Vorverkauf dafür beginne
nächsteWoche.

Armin Laschet, der ehema-
lige Ministerpräsident Nord-

rhein-Westfalens, war auf
Einladung des CDU-Bundes-
tagsabgeordneten Axel Mül-
ler nach Bad Waldsee gekom-
men. Und wie er in seiner Re-
de erklärte, wird es nicht der
letzte Besuch in der Großen
Kreisstadt gewesen sein.
EinenFamilienausflugkönne
er sichhierher vorstellen.

Laschet lobte die vielen eh-
renamtlich Engagierten in
Waldsee. „Es braucht noch
mehrEhrenamt. BadWaldsee
ist da ein echtes Vorbild“,
würdigte Laschet und ergänz-
te: „Behalten Sie sich Ihren
Gemeinsinn, den Sie in Ober-
schwaben haben.“ Dann trug
sich Laschet insGoldeneBuch
der Stadt ein. Auch „Sisi und
Franz“, bekannt aus der

CDU-Bundestagsabgeordneter Axel Müller (von links) hatte Armin Laschet nach BadWaldsee geholt. Als
Dank für seinen Besuch erhielt er ein Bild desWaldseer Künstlers Rene Auer. FOTO: WOLFGANG HEYER

Waldseer Fasnet, statteten
der illustren Großrunde im
Haus am Stadtsee einen Be-
suchab, eheStadtarchivarMi-
chael Wild im Video launig
Hintergründe zu den einzel-
nen Jubiläen erläuterte. Land-
rat Harald Sievers gratulierte
in seiner Rede zum „Triple“
und bestätigte, „dass es hier
ganz sicher ein Waldsee-Ge-
fühl gibt“.Nichtnurwährend
der Fasnet herrsche Frohsinn
und Freude in der Stadt.

Nach einem gemeinsamen
Segen der Pfarrer Bucher und
Bertl, machten sich die Gäste
auf denWeg zur Bleiche - und
zwar in Form eines imposan-
tenFestumzugsdurchdieAlt-
stadt. Bürgerwehren undMu-
sikkapellen mit Fahnenab-

ordnungen sowie Fackelträ-
ger der Feuerwehr wurden
von etlichen hunderten Inte-
ressierten in der Innenstadt
bestaunt und beklatscht. Un-
zählige Waldseer verfolgten
das musikalische Spektakel
vom Umzugsrand aus. Insbe-
sondere an der Ecke Wurza-
cher Straße zur Hochstatt ka-
men Fasnetsgefühle auf. In
mehreren Reihen standen die
Zuschauer hintereinander
dicht gedrängt und zeigten
sich beeindruckt von der Pa-
rade bei herrlichem Sommer-
wetter.

Und so fanden sich viele
hunderte Interessierte zum
Großen Zapfenstreich auf der
Bleiche ein. Ein vergleichba-
res Ereignis hat es in der jün-

gerenStadtgeschichtebislang
nicht gegeben. Und obgleich
die Aufstellung der Musiker
viel Zeit Anspruch nahm,
wurden alle Wartenden mit
einemGänsehautmoment be-
lohnt. Als die mehr als 500
Musiker - darunter auch die
Waldseer Dudelsackspieler -
gemeinsam zu spielen began-
nen, lag etwas ganz Besonde-
res in der Luft. Da war es wie-
der, das „Waldsee-Gefühl“.

Nach demMusizieren wur-
de gemeinschaftlich gefeiert.
Vor der Stadthalle waren
mehrere Essens- und Geträn-
kestände aufgebaut und es
blieb reichlich Zeit zum Aus-
tausch und Ausbau dieses
vielbeschworenen „Waldsee-
Gefühls“.

Mehr als 500Musiker und viele hunderte Zuschauer verwandelten die Bleiche beimGroßen Zapfenstreich
in ein Menschenmeer FOTO: CHRISTOF RAUHUT

Beim Festumzug durch die Waldseer Altstadt glich das Bild dem der Fasnetsumzüge - nur, dass die Tempe-
raturen deutlich wärmer waren als in der fünften Jahreszeit. FOTO: WOLFGANG HEYER

Groß war die Freude in BadWaldsee über den Besuch von Armin La-
schet. FOTO: WOLFGANG HEYER

RalfUhldirigiertedieBürgerwehrenundMusikkapellenbeiderJubiläums-
feier . FOTO: WOLFGANGHEYER
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